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K^ssilcb-Lmerikaniscbe FVitidel.
@iti bißchen weit voneinander wohnen die beiden, der

Dankee und der Russe, so denkt man, wenn n:an von
Petersburg aus auf der Landkarte über Ostsee, Nordsee
und Atlantischen Ozean mit dem Finger bis nach
Washington fährt ; da ist denn ein Streit zwischen Jankees
und Russen kaum denkbar. Sieht man sich aber einmal
den Globus auf der anderen Seite an, so ist es doch nur
die schmale Behringstraße, die Sibirien von Alaska, Ruß¬
land von den Vereinigten Staaten trennt . Dort ist der
Verkehr allerdings nicht sehr stark. Fischer, Pe .'zjäger,
Goldgräber gibt es hüben und drüben, und ein jeder
bleibt, nachdem durch den internationalen Vertrag über
das Behringsmeer auch das Fischen geregelt ist, hübsch in
seinem Gebiet. Aber die moderne Volkswirtschaft kennt
überhaupt keine Entfernungen mehr, und heute findet man
mitten im europäischen Rußland , Hunderte von Me .len
landeinwärts , amerikanische Maschinen und andere Er¬
zeugnisse der Großindustrie der Neuen Welt in Massen.

Die Handelsbeziehungen der beiden Mächte sind
durch einen Vertrag geregelt, der jetzt achtzig Jahre alt
wird und in mancher Beziehung nicht mehr ganz in die
Neuzeit paßt . Vor allem sind die Vereinigten Staaten
seit 1831 so immens gewachsen, daß sie jetzt ein ganz
anderes Selbstbewußtsein haben, als in jenen vergangenen
Tagen, wo sie sich erst aus dem Gröbsten herausgearbeitet
hatten, während Rußland der mächtigste Großstaat war.

Präsident Taft bringt das zum Ausdruck, indem er
jetzt dem Zarenreich mitteilen läßt, er gedenke den alters¬
grauen Handels - und Freundschaftsnerkr^g Knall auf
Fall zum 1. Januar zu kündigen, wozu die Zustimmung
des Senats in Washington erforderlich und ver-iis erteilt
ist. Einem neuen Vertrag ist man durchaus nicht ab¬
geneigt. nur soll er stark „modernisiert" werden, ins¬
besondere in bezug auf die Paßbestinimungen f,'k Rußland-
reiscnde. Bruder Banker wünscht freien Zutritt für alle
seine Kinder, Bruder Russe aber sieht scheel dazu, denn
es handelt sich zum großen Teil um Adoptierte, die er
selber reklamiert.

Das ist nämlich der Kern des jetzigen Streites , der,
soviel die Offiziösen beider Länder auch schreiben mögen,
zu wirklich gespannten Beziehungen zwischen beiden
Staaten geführt bat. Während der großen russischen
Revolution und namentlich während ihrer Niederwerfung ,*
also 1905 und 1906, sind viele Hunderte, wenn nicht
Tausende namentlich der polnisch-jüdischen Bevölkerung in
Westrußland, die sich aus berechtiglen oder unberechtigten
Gründen nicht sicher fühlten, aus und davon gegangen.
Da in Rußland auch zur Ausreise ein Paß gehört, be¬
nutzten sie entweder gefälschte Papiere ber ckcßen sich in
dunklen Nächten über die Grenze sch,iw - "ln. In Amerika
eingetroffen, fanden viele von ihnen wegen ihrer Kenntnis
der russischen Sprache Anstellung im Großyanüel . Sie
nahmen die sogenannten „ersten Papiere , die zur
Naturalisation gehören, wurden nach Ablauf von vier
Jahren amerikanische Vollbürger und kommen als
„amerikanische" Reisende nun in Geschäften nach Rußland
zurück.

Der Russe kennt seine Bankers . Unter der Be¬
gründung, daß ihnen die Entlassung aus dem russischen
Untertanenverbande niemals bewilligt sei, packt er di«
ehemaligen Flüchtlinge und behandelt sie — nun, eben
„russisch". Die amerikanischen Staatsmänner hören zu
ihrem Schmerz, wie auf diese Art freie Amerikaner ver¬
gewaltigt werden. Das ist die eigentliche Ursache zum
großen Krach. Taft aber macht noch ein kleines Extra-
geschäft dabei: die Wahlen stehen bevor, und da macht
man sich populär , indem man für seine Leute einmal
energisch mit der Faust auf den Tisch schlägt.

Weder Russe noch Banker werden so bald über di«
gefrorene Behringstrabe ihre Bataillone marschieren lasseu,
und zu irgendwelchen Kriegsbefürchtungen ist gar kein«
Veranlasiung . Aber gegenseitig ärgern können sie sich ge¬
waltig . Beide sind sie Anlieger de» Stillen Ozeans , und
der Unterschied ist nur der, daß Rußland viel mehr
Trümpfe in der Hand hat : es kann nicht nur die ameri-
konische Einfuhr in seinen Grenzen sehr geirein behmdeln,
sondern auch gemeinsam mit — den Japanern sonstwo
außerordentlich unangenehm werden.

politilcde Rimdfcbau.
Deutrebe» Reich.

+ Für den Neujahrsbriefverkehr hat die Relchspokb»
Verwaltung in diesem Jahre den Postansialten die sorg¬
fältige Bearbeitung aller Briefbunde für die Bahnpo 'ten
zur besonderen Pflicht gemacht. Unsortierte Brief¬
sendungen dürfen den Bahnposten nicht zngeführt werden.
Auch die kleineren Postanstalten müflen ihre Briefpost
zum mindesten in folgender Weise trennen : Kurs bis zur
nächsten größeren Postanstalt, übriger Kurs mit den von
Kur Stationen abzweigenden Seitenkursen, am Ende an¬
schließende Kurse. Bei den größeren Postanstalten müssen
je nach dem Umfange des Verkehrs weitere Bunde an¬
gefertigt werden, überhaupt sind Briefpostbuude in aus¬
gedehntestemMaße zu machen. Bunde für dieselbe Post-
anstalt müffen zuiammeugefaßt werden.

+ Praktiicke Kurse über die neue Reichsverflchcrung
werden zu Beginn des nächsten Jahres bei den Berliner
Schiedsgerichten für Arbeiterversicheruna. die nach dem

Inkrafttreten derReichsverstcherungsordnung als preußisches
Oberversicherungsamt fungieren werden, in erweitertem
Maße als bisher stattfinden. Während bisher an diesen
Kursen nur Mediziner und Verwaltungsbeamte teilnahmen,
sollen künftig auch weitere Interessenten , wie Juristen,
Theologen und Techniker, zu diesen Kursen zugelassen werden.
Es ist beobachtet worden, daß gerade diese Kreise auch
heute noch nicht genügend imstande sind, denjenigen, die
aus staatlicher Versicherung Rechtsansprüche herleiten
wollen, mit sachgemäßem Rat zur Seite zu stehen. Die Folge
ist oft eine zwecklose Überlastung der mit der Ausführung
der staatlichen Versicherung betrauten Versicherungsträger
und Spruchbehörden.

+ Der preußische Kultusminister hat bezüglich der
Jugendpflege einen bemerkenswerten Schritt unter¬
nommen. Von der Erwägung ausgehend, daß die ständige
Fühlung des Kultusministeriums mit den Jugendpflege-
Vereinen nur förderlich auf deren Bestrebungen wirken
könne, wird sich das Ministerum bei der Organisation der
Jugendpflege praktisch betätigen. Ministerialdirektorvon
Bremen und der Geheime Oberregierungsrat Hintze sind
angewiesen worden, mit den Organisationsleitungen in
Fühlung zu treten, damit das Ministerium ein Bild von
der Tätigkeit der Ausschüsse gewinnen und Direktiven zu
einer einheitlichen Arbeit geben kann. Die erste Konferenz
dieser Art fand in Lüneburg statt, an derselben nahmen
die mit der Jugendpflege bei den Regierungen der Pro¬
vinzen Hannover und Schleswig-Holstein betrauten Rät«
sowie die genannten Ministerialbeamten teil. Als neues
Ziel der Jugendpflege-Bestrebungen gilt die Einrichtung
von Beratungs- und Stellenvermittlungsstellen und ferner
d e Herausgabe von Mer blättern für die Jugendpflege,
die in den Fabriken, Werkstätten und Kontoren usw.
ausgehäugt iverden sollen.

+ Nach fc’e;!: Etatseiitwnrfe für 1912 werden die auster-
ordentlichen Ausgabe » insgesamt 134 473 100 Mark be¬
tragen und zwar : für die Kaiserliche Marine 82 570 000
Mark, für Festungsbau 16 764 300 Mark , für Klei-^i,
Wohnungen 4 000 000 Mark, für Post und Telegraphr«
22 000 000 Mark, für die Reichseisenbahneu 9 138 800
Mark . Das Anleihesoll im Jahre 1912 stellt sich um
63 741 634 Mark niedriger als im Jahre 1911.

+ General Keim erläßt einen Aufruf , in oem er vie
Gründe darlegt , die nach seiner Ansicht die Errichtung
eines Deutsche» Mrhrvereins analog dem Flotteuverein
erforderlich machen. General Keim geht von der politischen
Lage der letzten Zeit aus , dann wendet er sich gegen die
Bestrebungen internationaler Verbrüderung , deren Organi¬
sationen er ein Gegengewicht schaffen will. Des weiteren
hemängelt der Aufruf die Lücken der leOen Militärvorlage,
vergleicht die finanziellen wie persönlichen Opfer , die
Frankreich bringt , mit denen Deutschlands und stellt feit,
daß im Beurlaubtenstande bei uns in den letzten Jahren
jedesmal rund nur 355 000 Mann gegen 615 000 bezw.
660 000 Mann in Frankreich zu Übungen eingezogen
irriger , stütz irrtet ? Forderung bezeichnet der Aufruf
fc'e Ausbeynung der Dienstpflicht der Ersatzieserve: auch
verlangt er Abhilfe gegen die Überalterung des Offizier¬
korps. Der Wehrverein soll, so heißt es ani Schluß , alle
Kreise und alle Schichten unseres Volkes ohne Unterschied
der Partei und der Konfession umfassen und kein einseitiges
militärisches Gepräge aufweisen.

+ Die Vorbereitungen für die Durchführung der
Mast - und Gewichtsordnung werden fortgesetzt gefördert,
Soeben ist die Veröffentlichung der Eichordnung für daS
Deutsche Reich vom 8. November 1911 erfolgt . Mit der
Verstaatlichung des gesamten Eickwesens und der Ein¬
führung der obligatorischen Nachweisung treten an di«
Stelle der bisherigen konununalen staatliche Eichämter.
Der Organisatiousplan für die Verteilung dieser Eich-
ämker ist ferliggestellt und es wird in nächster Zeit di«
Einrichtung der neuen Ämter erfolgen können. Mit der
Anstellung einer größeren Anzahl von Eichmeistern im
Hauptamte wird eine neue Beamtengruppe geschaffen.

franhreteb.
x In Epernay find wieder Winzerunruhen aus¬

gebrochen. Nach Beendigung einer Demonstrations¬
oersammlung kam es vor den Häusern der großen Wein-
händler zu ernsten Ausschreitungen. Ein starker Haus«
verursachte wilde Lärmszenen und zertrümmerte di«
Fensterscheiben der Wohnhäuser. Nur mit Mühe gelang
e der Gendarmerie, die Menge auseinander zu treiben.
Ter Unterpräfekt von Evernay haß telegraphisch um Ver¬
stärkung der Gendarmerietruppen gebeten.

X In der französischen Deputiertenkammer ist di«
Debatte über das Marokko Abkommer immer noch
nicht beendet. Viel Neues kommt bei dem ungeheuren
Redeschwall nicht heraus . Ministerpräsident Caillau;
hielt auch noch eine längere Rede, wobei er den Vertrag
verleidigte und die Vorteile für Frankreich heroorhob,
Er heantworlete iede Frage sachlich und erhielt den Bei¬
fall der Mehrheit des Hauses.

Österreich-Ungarn.
X Der bosnische Landtag hat schon mehrfach Anlaß

dazu gegeben, daß man seine Sitzungen mit den der
Krähwinkeler Stadtverordneten verglich. Von einem
neuen Vorfall wird jetzt aus Serajewo gemeldet: Der
Direktor Arnautowicz und der Präsident des Budget¬
ausschusses Kara Medowicr beschuldiaten den früheren

«vemonsches des Netchsstnanzmtnistertums Dr . soromcz,
daß er sich bei einem Geschäft um 100 000 Kronen habe
bestecken lassen. Sie wurden hierauf vom Präsidenten deS
Landtages für zwei Sitzungen ausgeschlossen, verließen
aber den Saal nicht, sondern richteten sich häuslich ein.
um dort zu übernachten, und empfingen die Besuche ihrer
Freunde und Bekannten. In der bosnischen Landstub«
wurde«in sehr lustiges Nachtlager installiert.

Portugal.
X Der erste unter der Republik ausgearbeitete Etat ifl

der Kammer vorgelegt worden . Die Einnahmen sind
auf 336 Millionen, die Ausgaben auf 344 700 000 Mark
veranschlagt. Es würde sich also ein Defizit von
8 700 000 Mark ergeben. Die Ausgaben enthalten auch
d e übliche jährl chê Tilgung der öffentlichen Schuld . Die
Eejamtjchuld des Staates beträgt 3840 Millionen Mark.

©roBbritannien.
x Die Engländer haben die Bucht vou Solum an der

kyrenäischen Küste nebst dem tripolitani scheu Hinterland«
durch ägyptische Truppen besetzen lassen, da die Türkei
dies Gebiet an Ägypten abgeireten hat. Im gewöhnlichen
Leben nennt man das eine „Schiebung", in der Sprach«
Englands heißt es : kluger Schachzug. Die Zession geht
beirächtlich über das hinaus , was gleich nach Er¬
öffnung der Feindseligkeiten zwischen Italien und der
Tiirkei von England (immer im Namen Ägyptens
natürlich ) beansprucht wurde. Als die Italiener di«
Blockade der nordafrikanischen Küste ostwärts bis zur
ägyptischen Grenze erstreckten, erklärten die Engländer,
diese liege nicht, wie die Italiener behaupteten, bet Ras
ei Kanals , sondern rund 360 Kilometer weiter westlich
bei der Bucht von Solum (auch El Mellah genannt ), die
von der Grenzlinie in der Mitte getroffen werde. Die
Italiener wichen dann entsprechend zurück. Die nunmehr
angekündigte ägyptische, das heißt englische Besitzergreifung
um aßt nicht die halbe, sondern die ganze Bucht samt dem
Hinterland . Der Hafen von Solum gilt nächst dem von
Alexandria als der beste an der ganzen südlichen Mittel-
meerküste.

China.
x Im Stadthaus von Schanghai tagt die Friedens¬

konferenz. Bei Beginn der Sitzung wurden Telegramm«
au Nuan-Schikai und Lijuanhung gerichtet mit der Auf¬
forderung. daß der Waffenstillstand gehalten wird.
Tangschaoyi, der Regierungsvertreter, will die Forderungen
der Revolutionäre Vuan-Schikai mitteilen. Es verlautet,
daß die Republikaner folgende Vorschläge gemacht haben;
„Die Maudschudynastie muß zurücktreten, eine republi¬
kanische Regierung muß errichtet werden; die Revolutionär«
willigen ein, den Hof und die kaiserlichen Prinzen zu
pensionieren, die übrigen Mandschus sollen großmütig be¬
handelt werden."

Bis zum Eintreffen der Antworten von Buan-Lchikai
und Lijuanhung wird die Konferenz ausgesetzt.
/ckus In - unct -duslancl.

Hamburg, 19. Dez. Zur Teilnahme an Besprechungen
wegen einer Änderung des Wettgesetzes und eventueller Zu¬
lassung einer beschränkten Anzahl von Buchmachern haben
sich der Rat bei der hiesigen PolizeibehördeDr . Stärken und
KriminalkommissarPiffelberg nach Berlin begeben.

Tarmstadt . 18. Dez. Die zweite hessische Kamme«
wählte den Oberbürgermeister Köhler-Worms zum Präsidenten
Zu Vizepräsidenten wurden die Abgeordneten Korell uni
Schmitt wiedergewählt.

London, 19. Dez. Das Attentat auf Lloyd George, de«
beim Verlassen einer liberalen Frauenversammlung von einem
Anhänger der Suffragettes durch den Wurf mit eine«
Messingkassetleerheblich verletzt wurde, hat eine schnell«
Sühne gesunden. Der Attentäter wurde zu zwei Monaten
Zwangsarbeit verurteilt.

«er », 19. Dez. Im Nationalrat wurde von de»
Sozialisten Grimm der Antrag gestellt, da» Militärbudget
an den Bundesrat zurückzuverweisen zur Verminderung de«
Ausgaben von 44 auf 40 Millionen, Im Hinblick auf di«
internationale Lage wurde der Antrag auf Rückverweisun«
an die Kommission mit 138 gegen 11 Stimmen abgelehnl.

Petersburg . 19. Dez. Die Kommission der Gerichts-
resormen bat den der Duma bereits im vorigen Jahre unter¬
breiteten Vorschlag angenommen, der die Zulassung der
Frauen zur Advokatur fordert.

fiof - und perfonalnacbricbten.
* Die in der Nacht zum 19. Dezember erfolgte Geburt

des vierten Sohnes des KronprinzenpaareS wurde
vom Hofmarschallamtdurch folgende Ankündigung bekanntgegeben:

„Ihre Kaiserliche und Königliche Hoheit die Frau
Kronprinzessin wurde heute morgen 1 Uhr von einem
Prinzen glücklich entbunden. Ihre Kaiserliche Hoheit und
der Prinz befinden sich wohl. gez. E. Bumm."

72  Kanonenschüsse verkündeten am Morgen des 19. De¬
zember die Geburt des Prinzen. Alle öffentlichen Gebäude
hatten festlich geflazgt. Auf Befehl des Kaisers fiel der
Unterricht in allen Schulen von Groß - Berlin und
Potsdam aus.

Die Kaiserin war von ' /. 12 abends cm im Kronprinz«
lichen Palais in Berlin anwesend und telegraphierte nach
der Geburt fofort an ihren Kaiserlick en Gemahl sowie an den
Kronprinzen in Langfuhr. Der Kronprinz konnte infolge
starker Erkältung nicht nach Berlin abreisen. — Der Ehe des
Kronprinzen, die 1905 geschlossen wurde, sind bisher vier
Kinder entsprossen. Der erste Sohn, Prinz Wilhelm, wurde
am 4. Juni 1903. der rmcitr. Prinz Louis Ferdinand, am



dann gehl es ans Schmücken des Weihnachtsbaumes;
steht dieser geschmückt da , dann isl's Weihnachten . Dann
ruht wieder einmal ein paar Tage der Lärm des Er¬
werbslebens , dann ruhen Körper und Geist und die
Menschen geben sich Gedanken hin , die losgelöst sind
vom Alltäglichen . Die Frage , ob wir grüne oder weihe
Weihnachten bekommen werden , spielt augenblicklich eine
besondere Rolle . Nach den Ansichten der Wetterkundigen
ist wenig Hoffnung aut Schneefall , da das milde Wetter
weiter vorherrschen wrrd . Wir wollen uns aber daran
erinnern , daß sich das Jahr 1911 durch überraschend
jähe Temperaturschwonkungen ausgezeichnet hat und
Kälte und Schneefull in den letzten paar Tagen vor
Weihnachten noch eintceten kann.

* 100 Mitglieder.  Gestern Abend hat sich in
die Liste der Großen Hachenburger Karnevals . Gesellschaft
das 100. Mitglied eingetragen , ein Ereignis , worauf die
Gesellschaft mrt Recht stolz sein kann . Die Liste zum
Einzeichnen wird bestimmt am 21. d. Mts ., mittags
12 Uhr, geschlossen. Der Verkauf der Eintrittskarten
für Nichtmitglieder beginnt am 1. Januar 1912.

* Karneval 1912.  Gestern erschien der Präsident
der Neuen Hanauer Karnevals -Gesellschaft und überreichte
Herrn Leo Colmant in dessen Wohnung ein Bild des
Vorstandes vorstehender Gesellschaft nebst Widmung.
Gleichzeitig meldeten die Hanauer den Besuch ihrer besten
Kräfte für die Ehrensitzunq der „Großen Hachenburger"
am 4. Februar an.

Altstadt, 19. Dezember . Dieser Tage wurde in der
hiesigen evangelischen Kirche die dritte neue Glocke auf¬
gehängt . Damit ist da ? neue Geläute vollständig , das
aus drei neuen und einer alten Glocke besteht. Die An«
schaffungskosten wurden zum größten Teil durch freiwillige
Gaben der Kirchspielsmitglieder gedeckt.

Kirburg , 18. Dezember . Herr Pfarrer Krücke, der die
Pfarrei feit dem 1. Januar 1900 inne hatte , ist zum
1. Januar 1912 noch Ballersbach bei Herborn versetzt.
Ueber seinen Nachfolger ist noch nichts bekannt.

Erbach, 18 Dezember . Am letzten Sonntag fanden
hier und in Alpenrod Versammlungeu des Hansabundes
statt , in denen Herr Stadtverordneter und Schreiner¬
meister Hansohn aus Wiesbaden einen Vortrag hielt
über „Honsabund und Handwerk " . Der Redner sprach
in seinem interessanten Vortrage von den vielfachen Be¬
strebungen des Hansabundes , dem Handwerke nützlich
zu sein, wies auf die verschiedenen Arbeiten und Maß¬
nahmen des Hansabundes hin , um die Verhältnisse im
Handwerk einer gesunderen Entwicklung entgegen zi!
führen und sprach im lnsonderen von den Bemühungen
um Reorganisation des herrschenden Submissionswesens.
Danach erstattete Herr Schlossermeister Kein ans Liniburg
Bericht über den Mittelstandskongreß des Hansabundes,
C r am Anfang November in Berlin stattfand und vor¬
nehmlich den Interessen der Kleingewerbetreibenden , des
Handwerks und der Detaillisten gewidmet war und
sicherlich nicht ohne praktische Folgen für das merktägige
Bürgertum bleiben wird . Beide Vorträge wurden auf
den stattlich besuchten Versammlungen mit größtem
Beifall entgegengenommen und dem Hansabund viele
neue Freunde zugesührt.

Limburg, 18. Dezember . Bei der heutigen Stadt-
verordnetenstichwahl der 3. Wähleiklasse wurde der
Zentrumskandldat Güt »rvvrsteher Klein mit 862 Stimmen
gewählt . Metzgermcister Theodor Stahl , der Kandidat
des Allgemeinen Bürgervereins , erhielt 283 Stiinmen.
— Der Kreissängerbnnd für den Kreis Limburg hielt
gestern hier eine Delegiertenversammlung ab . Der Bund

zählt jetzt 19 Vereine, zum Bundesvorsitzenden wurde
Herr Rektor Stähler in Elz gewählt . — Der 34 >ährige
Maurer Karl Schmidt aus dem benachbarten Nieder¬
brechen stürzte auf seiner Arbeitsstätte in Langenberg
(Rhein ) ab und erlitt so schwere Verletzungen, daß m
bald darauf . Ec war der einzige Ernährer seiner Mutter.

Obkrlahnstein, 18. Dezember. Oberbahnassistent Ad.
Ritter wurde Sonntagfrüh zwischen 3 und 4 Uhr vv >
dem von der Lahnbahn einlaufenden Güterzug Nr . 7472
in Ausübung seines Dienstes in der Nähe bei Gasthos;
„Marksburg " von der Lokomotive erfaßt , wobei ihm
die Beine vollständig abgefahren wurden . Außerdem
hat der Verunglückte schwere Verletzungen am Kopf und
Rücken erhalten . Auf dem Wege nach dem Krankenhaus
trat der Tod ein. Herr Ritter hinterläßt außer seiner
Frau aus Breslau , die er als Witwe erst sor 14 Tagen
heiratete , noch drei Kinder aus erster Ehe.

kurre Nachrichten.
Das Ergebnis der Viehzählung in der Bürgermeisterei Alter -

kirchen  am 1. Dezember ist folgendes : Pferde 122 gegen 107 int
Vorjahre, Rindvieh 5 038 (4805), Schafe 41 (14), Schweine 2 58»
(2679). — Der 58. Gauturntag des Lahn-Dill-Gaues findet am
Sonntag , 11. Januar , nachmittags halb 2 Uhr. in Nassau int
„Hotel zur Krone" statt . — Von der Landwirtschaftskanimer für
den RegierungsbezirkWiesbaden wurde dem Lehrer Christian Reusch
in Sainscheid  für außergewöhnliche Förderung des Obstbaues
ein Diplom. sowie eine Prämie von 30 Mk. verliehen. Trotz des
ungünstigen Sommers für die Bienenzucht in diesem Jahre erniete
Lehrer Reusch von 5 Bienenvölker 274 Pfd . Honig. — Das vierzig,
jährige Bestehen des Verbandes der freiwilligen Feuerwehren für
den Regierungsbezirk Wiesbaden wird am 28. Juli in Limburg
gefeiert, wo der Verband am 28. Juli 1873 gegründet wurde. —
Dem langjährigen Bankier des Fürstlicb Braunfels 'schen Hauses,
Herrn Hofrat Hermann Herz in Weilbnrg,  wurde aus Anlaß
der Großjährigkeit des Fürsten Georg Friedrich zu Solms -Braunfeis
der Rote Adlerorden vierter Klasse verliehen. — Von einem jähen
Tod ereilt wurde der Arzt Dr . Westphal in Erbach.  Als er im
Begriffe war , im Hause eines Patienten ein Rezept zu schreiben,
griff er sich plötzlich nach dem Kopfe, fiel um und war tot ; ein
Hirnfchlag halte seinem Leben ein schnelles Ende bereitet. Dr.
Westpbfal stand im besten Mannesalter . — Aus Anlaß seines 40-
jährigen Dienstjubiläums erhielt der Direktor des „Vorschußvereins
zu Wiesbaden, G. m. b. H.", Herr Ernst Hirsch, den Roten Adler¬
orden 4. Klaffe. — In Mainz  verstarb Justizrat Dr . Max Löb,
ein hervorragender Anwalt.

und fern.
O Hugo Lnl'liner f . In seiner Berliner Wohnung ist

Dienstag der Lustwieldichter Hugo Lnbliner im Aller
' von 65 Jabren an Arterienverkalkung und Herzschwäche

gestorben. Noch vor einigen Wochen erschien er auf der
Bühne des Berliner Königlichen Schauspielhauses, um
gelegentlich der Uraufführung seines neuesten Werkes
„Die glückliche Hand * den Dank und Beifall des Publikums
entgegenzunehmen. Das Stück wird zu Weihnachten
wieder auf dem Spielplane erscheinen. Lubiiner war in
den achtziger Jahren einer der meistgespielten Lusti'rnel-
autoren.

o Der Traum des Deserteurs . Freiwillig der Polizei
gestellt hat sich in Argenan der Soldat Neuinann vom
18. Infanterieregiment in Osterode (Ostpreußen), der vor
mehreren Tagen seinen Truppenteil heimlich vertanen
hatte. Nach seiner Angabe hätte er geträumt , seine in
Dirschau wohnende Mutter sei plötzlich gestorben, weshalb
er dorthin zur Beerdigung gehen wollte. Er hätte aber
eine falsche Richtung eingeschlageu und sich in den Wäldern
bei Tborn verirrt.

O Zu dem Mannheimer Schülerselbstmord . Der
19iäbrige Realschüler Christian Molz, her Sohn eines
Friseurs iir Mannheim , hat s!.b bekanntlich erhängt . Der
jugendliche Lebensmüde hatte kurz vorher in sein Notiz¬
buch d e Worte geschrieben: „Liebe Eltern ! Tröstet Euch,
sch geh? zur Emmy." Diese und der Knabe waren die
einzigem Kinder der Familie Molz . Das Mädchen wurde

9. Novemver 1807. ver drine. Prinz « uvertus . um »v sro-
oember 1909 geboren, alle im Marmorpalais bei Potsdam.
Der soeben geborene vierte Prinz ist der erste, der in Berlin
geboren ist.

- Prinzregent Luitpold von Bayern bat sich aus der
lebten Jagd beim Reiten eine Muskelzerrung am rechten
Oberschenkel zugezogen, die beim Gehen Schmerzen ver¬
ursacht. Das gute Allgemeinbefindendes Regenten ist nicht
beeinflußt.

* Der Pavst ernannte den Wcihbischos Liko wski in Posen
anläßlich seines goldenen Priesterjubtläums zum päpstlicheu
Thronassistenten und römilchen Grafen.

* Kaiser Franz  Joses hat bisher die sonst gewohnte
Tageseinteilung ungehalten . Es liegt keinerlei positives
Anzeichen vor. das auf seine Verschlimmerung deS noch
itnmer in leid.tem Maße bestehenden Schnupfens und der
Heiserkeit deuten würde. _ *_

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 21 . Dezember.

Sonnenaufgang 8“ j] Mondaufgang 9“ V.Sonnenuntergang 3“ || Monduntergang 346 N.
1375 Italienischer Dichter Giovanni Boccaccio in Tartaldo

gest. — 1639 Französischer Dramatiker Jean de Racine in La
Fcrtö-Milon geb. — 1748 Dichter Ludwig Hölty in Marienjee
geb. — 1834 Schauspieler Adolf v. Sonnenthal in Budapest
geb. — 1890 Dänischer Komponist Niels Wilhelm Gäbe in Kopen¬
hagen gest. — 1909 Violinvirtuose Karl Halir in Berlin gest.

□ Das Kinderspiclzeug. Das Spiel ist dem Kinde nicht
ein Zeitvertreib, eine »Zerstreuung* und rin Amüsement.
Sondern die seinem Eroberertrieb angepaßte Form der Vor¬
bereitung für das Leben. Das Spiel des Kindes ist höchste
Zeitausnützung. Zusammenfaffung der noch gar so leicht ab¬
lenkbaren Sinne auf einen Gegenstand und ein Ziel : Ernst.
In dieses System der Selbslerziehung greifen die Eltern ein,
wenn fie ihre persönlichen Spielbedürfniffe, die Erholung von
Anstrengungen sein woklen, auch beim Kinde vermuten. Sie
zerstören den Sinn des SvieleS, wenn fie Geschenke an¬
bringen. die die eigenschöpferischen Triebe des Kindes
ablenten und erleichtern. Die Phantasie wird verengt, der
Wille zur Nachahmung wird schlaff. Biel Unheil hat nach
dieser Richtung der moderne kunstgewerbliche Eifer angerichtet.
Es hat seine Verdienste, das kindliche Auge auf die Schön¬
heit einzustellen und die Freude an der edlen Linie zu er¬
ziehen. Aber dein Spieldrang des Kindes ist eben die
Schönheit kein Ziest Das Schicksal aller Spielsachen ist ge¬
geben: sie gewinnen erst ihren Wert, wenn fie zerbrochen
sind. Das Kind geht den Dingen aus den Grund. Jedes
.Schäfchen" muß verraten, wie es tu seinem Innern aus¬
sieht; und wehe der . Maschine", die etwa Bewegungen und
sonstige Mechanismen aufweist: wehe der Puppe, die etwa
Töne von sich gibt. Das Suchen nach dem Sitze der Kunst¬
seele ist an diesem Spielzeug die intereffanteste Beschäftigung.
Der Gesichtskreis des Kindes weitet sich bei solchen Mühen.
Die Spielsachen freilich sollen darunter zieinlich heftig leiden.
So bleibt immer noch das einfachste, sogar das roheste Stück
die wertvollste Anregung. Aus einem Fetzen Papier , einer
Mulde voll Sand , einem Wollknäuel kann das Kind das
meiste machen. Sie lehren es, die Vielgestaltigkeit im Ein¬
fachsten sehen. Sie erziehen es von der Zerstörung zum
schöpferischen Bau. Und es bleibt dem Einsichtigen kein Ge-
heimnis, daß mit Spielsachen übersütterte Kinder sich an
einer Kartoffel mehr . erfreuen*, als an dem kunstreichsten
Mechanismus. _

Hachenburg, 20. Dezember . Die beliebte Aufführung
der Bewahrschule findet auch dieses Jahr wieder am
ersten Weihnachtstage , nachmittags 7,5 Uhr im Garten¬
saale des Herrn Franz Friedrich statt . Zuerst werden
kleine Kinderspiele aufgesührt und danach folgt das
Weihnachtsspiel „Wo sind die Hirten ?" sowie das Lust¬
spiel „Sie will Lehrerin werden ".

* Das Weihnach issest  rückt immer näher heran
und nur noch einige Tage trennen uns von dcm schönsten
aller Feste. Heute wurden die Chrislbäume nach Hause
getragen und damit herrscht die feslltche Stimmung schon
vor . Besonders die Kinderwelt geht jetzt in Weihnachls-
gedanken gänzlich aus . Die letzten Einkäufe M das
Fest werden in den wenigen Tagen noch besorgt und

ver stampf um das stecht.
Kriminal -Roman von Karl von  R i e g e r st e i u.

17) (Nachdruck verboten.)
„Nach H." wollte von Walter schon sagen, da aber

fiel es ihm ein, „nein, wenn sie dich setzt noch nicht selt-
nahmen, so führt das ganz gewiß auf deine Spur *, und
im selben Moment nannte er auch eine andere Station,
die in ganz anderer Richtung lag.

Nun stand er da und konnte nicht mehr dorthin, wo¬
hin er wollte. Wieder zum Schalter gehen und ein neues
Billett kaufen, das ging nicht an. Hatte er sich denn
durch seine Nervosität nicht genug verraten ? Wollte er
denn mit aller Gewa' t Verdacht erregen? Erst den
nächsten Zug. den konnte er allenfalls noch benutzen.

Und indessen? — Hier bleiben?
Nein. In dem Menschentrubel gewiß nicht. In der

Helligkeit hier.
Und er verließ wieder den Bahnhof, nicht ohne daß

es ihm vorkani, es folge ihm einer.
Da , mar das nicht der Mensch, der ihn vorhin so

erschreckt hatte? der Arbeiter, der ihm das Tuch gereicht
hatte? Nein. Er war es nicht. Aber er umschlich ihn,
das war gewiß.

Was hätte der Mensch auch sonst hier zu tun gehabt?
Eine Droschke fuhr vorbei. Leer, von Walter winlte

ihr. und ehe sie noch hielt, stieg er schon ein.
„Wohin?* — „Wohin Sie wollen. Eine Stunde

herum. Irgend wohin.*
Die Luft tat ihm gut. Der Luftzug strich ihm um

den Kopf und kühlte seine Stirn . „Können Sie mich
nach H. fahren ?" fragte er plötzlich den Keuscher.

„Nach H.?" fragte der ganz erstaunt. „Da fährt man
doch mit der Bahn . Da kommen wir doch nicht in zwei
Tagen hin."

„Richtig, ja, Sie haben recht", und er versank wieder
tn sein dumpf hiubrütendes Schweigen.

Morgen ! Hätte er nur gewartet ! Hätte er nur
diesen Versuch nicht gemacht! Was hatte er denn damit
erreicht? nichts, nichts . . .

„Fahren wir noch weiter ?" wurde er plötzlich durch
hie Frage des Kutschers aus seinem Sinnen ge:re t.

Er sah sich um. Er kannte die Straße nicht. Gleich-
w»hl sagte er „nein" und stieg aus.

Aus einem kleinen Lokale drang Licht auf die Straße,
drückte der Frau dabei die Hand.

Frau Welpner atmete auf. Nein, die konnte nicht
lügen, die nicht. Und „Karl ", sagte sie daher, „komm nur
raus , das Fräuleinchen tut dir nichts, nicht wahr ?" und
sie ni ite Käthen wieder zu. Die lächelte. „Nein, nein.
Für Sie alles. Gegen Sie nichts. Aber das Kind ?"

„Ist drin und schläft. Wollen Sie es seh'n?"
Käthe nickte.
Karl öffnete die Tür und lieb Käthe hinein. Da lag

der Knabe. Selig im Schlafe lächelnd, als träume er die
süßesten Dinge des Lebens. „Mama " flüsterten wieder
seine Lippen wie damals.

„Das arme, süße Kind", sagte Käthe und streichelte
dem schlafenden Knaben über die Locken. „Nun, deine
Mutter kann ich dir nicht wieder schaffen, deinen Vater
aber will ich dir, so Gott will, heute noch wiedergeben."

„Und nun, Karl ", wandte sie sich an diesen, „erzählen
Sie inir alles. Wie war es? Wann haben Sie das Kind
aus dein Hanse entführt ? Sind Sie an dem Abend Frau
von Walter begegnet? Hat sie Sie mit dem Kinde über¬
rascht? Haben Sie sich, Karl , in der Aufwallung , an ihr
vergriffen? Nein, ich glaube es nicht. Aber sagen Sie
mir alles."

„So wahr mir Gott helfe, ich bin unschuldig", sagte
der Mann.

„Ich wußte es. Ich glaube es. Aber nun erzählen
Sie alles."

Und er erzählte.
Es war genau so. wie Käthe sich die Sache konstruiert

hatte. Karl , der seinem Heren blind ergeben war , hatte
den festen Entschluß gefaßt, diesem sein Kind zu bringen.
Wiederholt hatte er den Versuch geniacht, unbemerkt in
das Zimmer zu treten. Es war ihm nicht möglich. Das
Kammermädchen wachte im Zimmer und las.

Er mußte also warten , bis das Mädchen unten be¬

schäftigt war . Bis die vrau nach Haus ram. « as war
gegen zwei Uhr. Da fuhr der Wagen vor. Das Kammer¬
mädchen eilte hinunter , und er benutzte diesen Moment . Er
nahm das Kind aus dem Bett, in demselben Moment
aber hörte er Schritte . Frau von Walter kam die Treppe
hinauf. Er hatte gerade noch Zeit , das Kind wieder hin¬
zulegen und sich hinter den Feusteroorhang zu verstecken.

Sie trat ein. Funkelnd von Brillanten , schön wie st«
imn;er war . Und sie ging zu dem Knaben hin. Nicht
wie eine Mutter . Wie eine triumphierende Siegerin.

„Nie, nie wirst du deinem Vater gehören, das schwöre
ich dir !"

Das war 's, sonst nichts, was fie am Bette ihres
Kindes sagte.

Hätte sie das Kind geküßt, hätte sie ihre Liebe gezeigt,
wer weiß, vielleicht hätte auch er den Gedanken an di«
Entführung des Kindes fallen gelassen. So aber war es
der Haß, der am Bette des Kindes stand, der Hab gegen
den Vater , der keine andere Schuld auf sich geladen harte,
als die, zu gut und zu schwach gewesen zu sein Zeit seines
Lebens. Nichts konnte ihn also an seinem Entschlüsse mehr
hindern. Er hob das Kind aus dem Bette, wickelte es in
eine Decke, nahm die Sachen des Kindes noch mit und
verlieb durch die Gartenpforte das Haus.

„Mit dem Kinde kam ich hierher, wo ich mich vor
jeder Nachforschung sicher glaubte und — jetzt wissen Sie
alles."

„Und wollen Sie mir das Kind anvertrauen ?"
Frau Welpner und er tauschten einen Blick.
„Kann es nicht hier bleiben?"
„Der Vater möchte es sehen."
„Kann er nicht her?"
„Nicht ohne sich der Gefahr auszusetzen, verhaftet zu

werden."
Karl ging mit großen Schritten auf und ab.
„Das darf er nicht. Wie wäre es, wenn ich . . ."
„Wollen Sie sich der Gefahr aussetzen?" fragte Käthe

Fielo.
„Nee, das erlaub ' ich nicht. Du bleibst hier. Hier

findet dich lern Mensch. Das beißt", sagte sie, mit einem



t kurzem von ver «Straßenbahn totgefahren . Der
der damals das Schwesterchen hätte beaufsichtigen

Mi, yuälte sich seitdem mit Selbstvorwürfen und ließ
^ in der Schule nach. Auch an dem Tage, an dem
freiwillig aus dem Leben schied, brachte er ein un-

Zeugnis nach Hause. Der Verlust auch des
i.:tien Kindes brachte den Vater zur Verzweiflung ! kurz
ch dem Selbstmorde verfiel er in Wahnsinn. Er mußte

t jjine Anstalt gebracht werden.
0 Eigenartiges ^ amkliendrama . Ein Ingenieur S-
Döbeln schoß nach einem Wortwechsel auf seine junge
0 . Diese wendete sich schnell zur Seite und blieb
verletzt, fiel aber vor Schreck um. Der Ingenieur, der
Mcheinlich glaubte, seine Frau erschossen zu haben,
sie sich eine Kugel in den Kopf und war sofort tot.
je verlautet, soll es sich um eine Eifersuchtstat handeln.
$ Seltener Kinderreichtum . In Frörup (Dänemark)
ein Landmann aus dem Leben geschieden, den seine

; :ju mit 24 Kindern beglückt hatte. 16 Kinder sind noch
1 uLeben, von denen 15 ihrem Vater das letzte Geleit
i hen konnten. Bemerkenswert ist noch die Tatsache, daß
I t sieben jüngsten Kinder an ein und demselben Tag ge-

sitt wurden.
0 Eisenvahukatastrophe in Minnesota . In der Nabe
gn Odessa im nordamerikanischen Staate Minnesota fuhr

f i den Transcontinental -Expreßzug der Chikago—Mil-
Wkee—St . Paul -Eisenbahn, der infolge eines Signal-
iett, der Nachzug hinein, wobei neun Personen getötet

viele schwer verletzt wurden. Nach den letzten Fest¬
igungen sollen sogar zwölf Personen getötet, zehn sollen
-wer verletzt worden sein. Der von dem Unglück be-
toffcne Zug wird der »Seidenzug " genannt, da eine ganze
inzahl von Inhabern großer Seidenfabriken ihn regel-
Mig zu benutzen psiegt. Er war diesmal geteilt worden.

Her erste Teil mußte in der Nähe der Station Odessa
oihalten, da ein Güterzug vor ihm das Gleis sperrte.
ht  Streckenwärter versäumte dabei, das Gleis nach
iikwärts zu sperren. Der Wärter wurde verhaftet.
8 Ein Toppelpntriot . Der Italiener Morpurgo, der

d,Saloniki Handel treibt , hat dort für die türkische Geld-
wmlung zum Kriege gegen Italien 5000 Lire gezeichnet;
r hat aber auch, da er Vorsitzender des dortigen Lokal-
»niitees der italienischen nationalistischen Liga „Dante
ilighieri" sowie Ritter der „Corona d'Jtatia " ist, in Rom
100 Lire zeichnen lassen für die italienische Geldiammlung
pi Kriege gegen die Türkei. Er will eben keinem
»edtun. x t .
8 Drei Söhne mit dem Vater ertrunken. Bei

Nontreuil an der französischen Küste ist nachts im Sturm
tas französische Fischerboot „Saint Josephe Skr. 2447
«strandet. Vier Mann der Besatzung, ein Vater nnt
Ben drei Söhnen , fielen über ord und ertranken. Die
tnberen fünf Mann der Besatzung hielten sich an B rd
mehrere Stunden lang in schwerer Lage und wurden von
riiiem Rettungsboot ausgenommen.
Bunt« tageo -Cbronih.

Berti », 19. Dez. Auf Anordnung der Behörden sind
ire: weitere Gemeindeschulenin Schöncberg wegen der im
Ästen grassierenden Diphtherie- und Scharlacheprüeime
«Mosten worden.

Altona, 19. Dez. Der hier ansässige 30jährige Maler
rdolf Dunkel hat aus Eifersucht die Frau Regine t)ickolm!en
wd sich selbst erschossen.

Dresden, iS. Dez. Großes Aussehen erregt hier der
Selbstmord des Arztes Dr. Johannes Leopold, der an einer
großen Klinik wirkte. Man vermutet .einen Ansall von
Keistesgestörtheit.

Dresden, 19. Dez. Das Lastautomobil einer hiesigen
Lrauerei verunglückte in Passendorf durch Breniseiibrnch.
beide Chauffeure wurden schwer verletzt ms Krankenhaus
»bracht.

Eisenach, 19. De^ Hier ist die Gründerin und erste
Vorsitzende des Allgemeinen deutschen Kindergärtnermnen-
Lereins Eleonore Herwarth im 77. Lebensjahre oesioroen.
Während ihres ganzen Lebens hatte sie sich dem Werre
oröbels gewidmet und bis in die lebten Lebenstage euren
Eumfaflenden Verkehr für die Fröbelsache unterhalten.

Kassel, 19. Dez. Im Kaliwerk Hüpstedt sind sieben Wann
von einem Mauergcrüst in die Tiefe gesiurzt. Drei davon
sind tot, ein weiterer ist lebensgeläorlrchver-etzt.

Wetzlar, 19. Dez. Die Buderuswerke hier und in Staffel
baden 45 000 Mark als Weihnachtsgeschenk für ihre Arbeiter
«usgeworfen. _ .

München, 19. Dez. Die 70iahrrge Frau Marie Ab-
streiier wurde blutüberströmt in ihrem Bette arngesunden.
Neben dem Bette lag ein blutiges Holzber. Der Tar ver-
dächtig sind drei Personen, die von der alten Dame Ge.d
entliehen hatten. .

Düsseldorf, 19. Dez. Beim Zusammenstoß zweier Auto«
mobile erlitt die Frau eines Kaufmanns Hirsch euren
Schädelbruch und starb bald darauf. Der Schwiegersohn.
Kaufmann Gulden, wurde schwer verletzt.

Berviers , 19. Dez. Auf der Linie nach Welkenradt-
Herbesthal fuhr ein Zug infolge falscher Werchensteüung aus
eine Lokomotive auf . die in der Nabe HUngen Bahn.
Hofs aus eipem Nebengelerse stand und entgleiste. Vierzehn
Personen sind verletzt worden, darunter vier schwer.

Chalons , 19. Dez. Aus dem hiesigen Flugfeld« stürzt«
der Militärflieger Tiersch mit seinem Eindecker aus einer
Höhe von hundert Meter ab und brach einen Arm und ern
Bein. Sein Zustand ist sehr bedenklich.

Wie». 19. Dez. Der Markthelfer Heger erschoß im
Wirtshaus in Rudolssheim den Händler Beck. Beck wa,
sofort tot. lein Mörder flüchtete. Uriache ist ern Prozeß, in
den Heger durch Beck verwickelt wurde.

Chikago, 19. Dez. Hier ist eine Ortsgruppe des Eifel.
Vereins gegründet worden. Die hier wohnenden .Eifler
wollen das Gedächtnis der schonen Erfel sesiha-ten und
pflegen in diesem Verein._

Mett und OClilTcn.
«= Heilung der Pserdebrustscuche durch Calbarsan . Die

preußische Heeresverwaltung bat durch Versuche festgeitellt,
daß irische Brustseuche. Erkrankungen der Pferde durch
„Salvarsan ' -Einspritzungen in die Blutbahn raich geheilt
werden. In der Mehrzahl der Fälle treten bei frühzeitiger
Behandlung schneller Fieberabfall. Wiederkehr der Munter-
keit und Freßlust sowie erhebliche Verkürzung der 5ie»
konoaleszenz ein; die Pferde fallen wenig ab. erholen sich
rasch und Nachkrankbelten sind selten. Wahrend bei fort-
geschrittener Erkrankung und bereits eingetretenen schweren
Organveränderungen das Mittel einen tödlichen Ausgang
freilich nicht mehr verhindern kann, ergeben sich ledoci, bei
Behandlung frischer Fülle kaum störende Begletterichemungen.
Angesichts der Häufigkeit der Brustseuche rin Pferdebestanü
des Heeres ist die Entdeckung der günstigen Wirkung ves
Salvarsan " als Bekämpfungsmittel von größter Bedeutung

für die Kriegsbereitschast einzelner T ruppenleile.
Termircbtes. 1-

Seltsamer Schmuck. In einem Goldschmiedegeschäft zu
Koblenz ist eine goldene Brosche ausgestellt, die außer mit
Brillanten auch mitjmehreren verschiedene Zentimeter langen
— Fingernägeln besetzt ist. Sie soll vielleicht als sinniges
Weihnachtsgeschenk Verwendung finden. Damit man auch
weiß, daß es wirklich Fingernägel sind, ist ein Zettel bei¬
gelegt, der es ausdrücklich bestätigt. Es handelt sich auch
nicht um ein nut zu Reklamezwecken angefertigtes Stück,
sondern der Schmuckgegenstand ist, wie weiter auf dem
Zettel bemerkt ist, auf Bestellung gearbeitet, soll also getragen
werden. Nachdem man sich vvm ersten Schrecken über
diese Geschmacksverirrung beim Anschauen erholt hat,
kommt einem der Gedanke, daß die drei bis vier Zenti-
meter langen Fingerauswüchse einem albernen , arbeits¬
scheuen Nichtstuer gehört haben, einem modern n
Struwelpeter . Daun denkt man. wie schön es wäre,
wenn die Goldschmiede ihre Kunst auch auf abnorme
Hühneraugen für Armbänder und Ringe ausdehnten!
. Zwo . Im Fernsprechverkehr der Marineverwaitung
ist. um Verwechslungen vorzubeugen, das Wort zwo für
zwei eingeführt. Bei den Lotterieziehungen sagt man
zwee statt zwei. Die Handelsknnuner in Neuß hat den
Staatssekretär des Reichspostamts gebeien, iip Fernsprech¬
verkehr allgemein das Wort zwoo für zwei euiznsühren,
um den vielen Verwechslungen vorzubeugen. Ein Be¬
scheid steht noch aus.

Redeblüte,i aus dem ösierreichischcn Aligeoronete «-
hause hat ein Herr Angenetter in einem Büchlein zu-
sammengestellt. Wir entnehmen daraus folgende: Wir
nur en unser Hauptaugenmerk darauf richten, die Kassen-
be taube fruchtbringend zu vergeuden. — Auch ich war
einst ein Lehrjunge. der von seinem Lehrmeister und den
Gesellen bis zur totalen Verblödung geschlagen wurde. —
Auf dem Lärche nehmen die Steuerinspektoren dem Bauern
das letzte zerrissene Hemd aus dem Munde. — Ein wichtiger
Zw -ig der Landwirtschaft ist die Aufzucht des Vieles,
dem auch ich die cZLre habe anzugehören. — WaS nützt
das F 'etschen der Zähne , wenn man die eiben verloren
hat — Ein Feuerwerk soll glänzen und leuchten, nicht
nur knallen und stinken, wie eben der Herr Vorredner
getan hat.
Neuestes aus cken CUttzblättern.

Verpaßte Gelegenheit. . Nein, solch ein Pech! über¬
rascht uns wirklich mal der Regen beim Spazierengehen,
müssen wir Uuglücksmädel- Schirme bei uns hauen!'

Strenees Präsidium . Fran Doktor: . Einst hast du mir
geschworen̂ du wolltest mich auf den Händen tragen, und
jetzt erfüllst du mir nicht einmal diesen ttelnen Wumch?
Steig mal in die Kanne!" _ (Lustige Blatter .)

Huö dem ©ericbtaraaL
§ LebkuS, der Beleidiger MayS, verurteilt . Der fett

langen Monaten schwebende Prozeß des greisen Schrift-
stellers Karl Man gegen den Generalsekretär Rudolf Lebius
hat nun in der Berufungsinstanz, trotzdem man dem Be¬
klagten den Schuh des 8 193 zubilligte, mit der Verurteilung
Lebtus' wegen schwerer Beleidigung geendet. Lebius wurde
zu 100 Mark Geldstrafe oder zwanzig Tagen Gefängnis
und zur Tragung der gesamten Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt. _

Handels-Leitung.
Berlin , 19. Dez. Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. EsbedeutetlVWeizen (RKernen),RNoggen.GGerste
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert: Königsberg IV 203, li 177, H 179, Danzig
W 196- 205, R 179- 179,50, G 188- 202, H 177- 183,50,
Stettin W 198- 203, R 178- 182, H 177- 182, Posen W 199
bis 201, R 175, Bg 202, H 180, Breslau W 200- 201. R 176,
Bg 200, Fg 160, H 181, Berlin W 204- 205, R 182,50- 183.
H 190- 198, Magdeburg W 196 - 200, R 176- 180, Bg 207
bis 222. H 197- 201, Leipzig W 196- 200, R 183- 188,
Bg 214- 226, Fg 168—190, H 199- 205, Hamburg W 203
bis 207, R 181- 183, H 197- 202, Hannover W 202, R 187,
H 202, Neuß W 204, R 188, H 188, Mannheim W 221
bis 223,50, R 195, H 195- 197,50.

Berlin »19. Dez. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
24,50—28. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig. —
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 21.30- 23.90, Abu. im Mai 1912
23.10. Behauptet. — Rüböl. Abu. im lauf. Monat 65,88
bis 66,10, Mat 1912 65,40- 66,70- 65.50. Fest.

Wiesbaden , 18. Dezember, Viehhof -Marktbericht.
Amtliche Notierung vom 13. Dezeinbcr bis 18. Dezember 1911.
Auftrieb : 110 Ochsen, 14 Bullen, 173 Kühe und Färsen, 484 Kälber
85 Schafe, 1172 Schweine. Preis per Zentner Schlachtgewicht
Ochsen 1. Qual . 89- 93. M„ 2. Qual . 88—90 M. Bullen 1. Qual.
75- 78 M ., 2. Qual . 66- 71 M. Färsen und Kühe 1. Qual . 81 bis
90 M., 2. 74- 77 M. Kälber 1. Qual .,00—00 M.. 2. 104—106 M .,
3. 97—100 M. Schafe (Mastlämmer) 78 M. Schweine (160 bis
240 Pfd . Lebendgewicht) 62—63 M., (240 bis 300 Pfd . Lebendge-
wicht) 60—61 Mk.

Auszeichnung . Die Firma Fst. Kaiser,  Waiblingen,
welche die bekannten Hustenbonbons  Kaiser ' - Brust-
Karamellen fabriziert, erhielt auf der Internationalen Hygiene-
Ausstellung Dresden 1911, welche am 31. Oktober geschloffen wurde,
in der Abteilung Nahrungs- und Genußmittel als besondere An¬
erkennung die Silberne Medaille.

Voraussichtliches Wetter sür Douuerstag den 21. Dezember 1911.
Zunächst noch ausgebreitete Niederschläge(meist Regen¬

fälle) bet zeitweise stärkeren südwestlichen, später mehr
westlichen und etwas kälteren Winden.

M)e.,blick auf Käthe, „Sie haben ihn gesunden, wenn ich
tust »ich begreifen kann, wie. Aber die andern, da.ur
iahen Sie mir sorgen, die andern finden ihn nich, Aber
rin in die Stadt , nee, da laß ich ihn nicki. Da geh ich
Äon lieber selbst mit. Nich, daß wir Ihnen nich trauen,
üräuleinchen, aber besser ist besser."

„Gewiß", nickte Küthe, „sehr gern.'
.Und wann wollen wir gehn ?"
„Gleich, wenn der Kleine erwacht ist . . .*

[ Eine Stlinde später kamen die beiden Frauen mit
den Kinde schon in der Stadt an. Der Zug fuhr ein.
Lä-he, Frau Welpuer und der kleine Fritz stiegen aus.
^in Menschenstrom kreuzte sich hier mit dem anderen,
tenn drüben stand ein Zug, der zur Abfahrt bereit war.

Plötzlich schrie der Knabe auf : „Papa , Paoat'
Hell und jubelnd klang seine Kinderstimme. „Fritz,

Fritzi« antwortete drüben die eines Mannes , und Herr
rvn Walter stürzte, sich durch die Leute Bahn brechend,
au? den Knaben zu. Im selben Augenblicke aber legte
sich eine Hand schwer auf seine Schulter und riß ihn
iurück.

„Im Namen des Gesetzes, Herr von Walter , erkläre
ich Sie für verhaftet."

Herr von Waller aber riß sich wie ein Wahn-
suiuiger los.

„Mein 5tind , mein Kind!"
Die Leute verstellten ihm den Weg. Der Agent faßte

den Verzweifelten wieder, der sich wie ein Rasender los-
ivreck-en suchte. Ein dichter Kreis von Menschen bildete
sich um die Ringenden. Zwei, drei griffen zu und packten
den sich wild Wehrenden, Schutzleute eilten herbei, über¬
sättigten ihn und legten ihm die Handschellen an.
' Vorwärts !" hieß es dann. Und mehr gestoben und

geschoben, taumelte, einem Trunkenen gleich Herr von
«r sah hinein. — Es war leer. Sin Lokal zedoch,

wie er sonst nie in ein solches getreten wäre . Ein«
Destille. Aber leer. Und er trat ein. Er fühlte die Not-
Wendigkeit, seinen Lebensgeist anzuregen, denn seine Kräfte
verließen ihn. Eine unglaubliche Schwäche legte sich über
ihn, und er stürzte den „Kognak", den man ihm gab, aus

gggBggjHgggggg - " ■' J, ; ■-
mtn  Schluck hinunter . Ein furchtvares Getränk , mehr
Fusel als anderes . Aber er trank es. Er setzte sich an
einen der kleinen, runden, ungescheuerten Tische un^
ließ sich noch ein Glas gebm.,

Fortsetzung folgt,
Mas fcbenke ich meinen Kindern?

Von G. Kristen -Lißner.
Die Weihnachtszeit bringt gegenwärtig wieder das Spiel¬

zeug für die Kleinen mehr wie zu allen sonstigen Zeiten des
Lahres in -Ansehen und Ehre. . Hoher Sinn liegt oft '.m
kindffchen Spiel ." Schon die ganz Kleinen denken denn
Spielen , sie freuen sich über alles, was klappen und glänzt;
das sind die ersten Ei drücke, dann kommt Die Freude an
beweglichen Gegenständen, die am Bond bin und der schaukeln,
wie z. B. ein Lall an der Gummsichnur, Aber nicht jedes
Kind weiß sich mit seinen Spielsachen zu beschäftigen, und dann
muß man ihm zeigen, wie es die Gegenstände ansassen soll.
Dagegen ist es falsch, dauernd mitzuspielen. das regt die
Phantasie des Kindes nicht an. Wir leben 1a im Jahrhundert
des Kindes und studieren seine Entwicklung vom ersten Tage
an. Das bat viel Gutes für sich.

Was gibt es jetzt sür eine Menge reizender Stofftiere,
und wie beliebt diese sind, zeigt, daß wohl fast iedes Kind
seinen Bären hat. ob er nun groß oder klein ist. Für die
Kleinen sind solche Tiere, die vor einen Klingel-vagen ge¬
spannt sind, allerliebst, denn sie lieben sehr, euvas hinter sich
berzuziehen. Sehr hübsch ist ein Zirkus, in dem alle Tiere
und die Trapezkünstler, der Diener, der Clown aus Stoff
gefertigt sind. Etwas Neues sind Stoffbilderbüober. auf
weißem Leinen gedruckte Bilder, die Uhr mit ihre!i Stunden¬
angaben in Wort und Bild, ebenso das Einmaleins , Von
Puppen wollen wir hier nicht weiter reden und nur die so¬
genannte Wurfpuppe aus Stoff mit unzerbrechttchenr Kopf
u ,d praktischem Kattunileidchen erwähnen, die für die
Kleinsten bestimmt ist.

Für die G-ößeren sind die Ausbauspiele immer am be¬
liebtesten, auch solche, an denen sie ihre Handfertigkeit prüfen
können. Da gibt es einen Baukasten, bestehend aus einzeln n
Teilen der Fassade, des Daches, des BalkonS uiw. in Holz,
aus denen nach Vorlagen verschiedene Villen gebaut iverde»
können — ein kleines Eigenhaus, wie es jetzt der Wunsch so
vieler ist! In derselben Art hat man auch « neu Kasten zum
Bucgenbau. Auch kleinere Gegenstände, wie Sehlilren.
Leitern, Möbel können aus zugeschnittenen Hölzern zusammen¬
gesetzt werden. Besonders Knaben wird jo etwas Freude
machen und sie anregen, sich selbst Teile zu neuen Arbeiten
zu schnitzen.

MN einem kleinen Wohnhauschen mit Gärtchen rings¬
herum werden kleine Mädchen gern spielen; nett ist auch ein
ziemlich grober Garten — Zäune, Lauben, die grob«
Schaukel in der Mitte , alles weiß lackiert und mit Röschen
umwunden. Das Modellieren mit farbigem Plastellin hat
so viel Anklang bei den kleinen Künstlern gefunden, daß man
hübsche Kästen mit guten Vorlagen zusammengestellt hat.

An einem Webstuhl für Perlenarbeiten können kleine
Mädchen ihre Geschicklichkeit erproben. Serviettenringe.
Halsketten, Haarschmuck werden beim Arbeiten viel Ver¬
gnügen machen und eignen sich auberdeisi zu hübschen
Geschenken. Auch für Arbeiten in bunter Wolle gibt eS
solche kleinen Webstühle. Zu gelegentlichen Geschenken sind
auch verschieden geformte Körbchen bestimmt, die durch
Banddurchzug und Schleifchen verziert werden.

Bei allen diesen Zusammenstellungenist man bestrebt,
das Spiel zweckgemäb auszugestaltcn, die Kinder zur Arbeit
zu erziehen, vor allem fle dazu anzuhalten, ihre Sachen
fertig zu machen, da sie ja Gebrauchsgegenständesind und
nicht, wie die früheren Kanevas»und Pappstickereien, die doch
nicht zu gebrauchen waren, in allen Ecken herumzuwerfen.

Im gröberen Kreise werden nach wie vor immer Gesell¬
schaftsspiele gern gespielt, man ist deshalb auch bestrebt,
bterin wieder neues zu bringen. Am aktuellsten ist wobl daS
Aeroplanspiel. und auch die Reisespiele, die eine schöne
Reiseroute, wie z. B. . vom Neckar zum Rhein" geben, sind
unterhaltend und belehrend zugleich. Ein Bilderlotto „Lerne
spielend englisch" — dasselbe auch in französisch—unterstützt
und prüft die fremdsprachlichen Kenntniffe. Einzelne Teile
des Bildes sind berauszubeben und zeigen auf dem darunter,
liegenden Feld die Antwort in englisch oder französisch aus
die entsprechende deutsche Frage, also ein Anschauungs-
unterricht im Spiel . Auch Märchen oder das Einmaleins
als Würfelspiele sind zu empfehlen.

Neues und immer neues wird geschaffen und in den
groben Läden und auf dem Weibnachtsmarkt vorgefübrt. Da
wird wirklich die Wahl schwer. Glücklicherweise ist es auf dem
Lande und in kleineren Orten leichter, die Kinder zur Be¬
scheidenheit zu erziehen, als in den Großstädten. Wie soll
es guf die Kinder wirken, wenn in einer Riesenausstellung
etwa die Monate  in prachtüberladenen Bildern angeboten
werden oder „Friedrich der Grobe und seine Zeit" in kost-
spieligen Puppen ? Das ist nicht mehr für Kinder, sondern

kleben*all den hübschen Spielsachen, die auf dem Weih¬
nachtstisch aufgebaut werden, sollte aber nirgends ein gutes
Buch fehlen, denn das ist. vom kleinen Kinde angefangen,
die nötige Ergänzung zum handlichen Spielzeug.



Geschäftsiiumnter : K 19/11 — 3.Lwangsvemeigernng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der Gemarkung *

Astert belegen«, im Grundbuche von Astert Bd . II. Bl . 50 , 51 , 52
und 53 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsoermerkes auf
den Namen der Eheleute Jakob Orthey und Marianne , geborene [
Kohlhaas in Astert bezw. der einzelnen Ehegatten eingetragenen'
Grundstücke

am SV. Dezember ISll nachmittags 3 Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht auf der Bürgermeisterei in Astert
versteigert werden.

Der Versteigcrungsvcrmerk ist am 24. Oktober 1911 in das Grund - '
buch eingetragen . >•

Hachenburg , den 1. November 1911.

Alles wird teurer

Königliches Amtsgericht.

cebmellrn-brmitteliing.

nur das Wirtschaftsgeld bleibt das gleiche. Des¬
halb nehme man anstelle der teueren Daturbutter
die bekannt allerfeinste Pflanzenbutter- [Dargarine

l»al mal o
Der vor einigen Jahren von dem Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Nassau gegründete Arbeitsnachweis
in Wiesbaden hat auf Anregung seines Vorsitzenden Herrn
Stadtrat Bickel ueuerdings auch eine Lehrstellenver¬
mittelung für gewerbliche und kaufmännische Lehrlinge
beiderlei Geschlechts eingerichtet. Die Vermittelung ge¬
schieht kostenlos. Sie ist nicht auf die Stadt Wiesbaden
heschränkt, sondern auf den ganzen Regierungsbezirk aus¬
gedehnt . Die Vermittlung erfolgt in der Weise, daß von
den Lehrherren , welche Lehrpersonal wünschen, Anmelde¬
karten ausgefüllt und an den Zentralvorstand des Ge¬
werbevereins zur Uebermittlung an den Arbeitsnachweis
gesandt werden . Für Gesuche um Zuweisung von Lehr¬
stellen werden ebenfalls Karten ausgegeben , die durch die
Lehrer an die zu Ostern aus der Volksschule zur Ent¬
lassung kommenden und Lehrstellen suchenden Schüler und
Schülerinnen zur Verteilung gebracht werden . Das Be¬
streben des Arbeitsnachweises kann vvn allen beteiligten
Kreisen nur mit Freuden begrüßt werden und verdient
weitgehendste Beachtung und Unterstützung . Die Ein¬
richtung gewährleistet dem Handwerker und Gewerbe-
treibenden , daß er nicht nur rascher und kostenlos sein
Lehrpersonal ermittelt erhält , sondern auch, daß bei der
Auswahl derselben größere Rücksicht auf die individuelle
Veranlagung , auf die körperliche und geistige Fähigkeit
des Einzelnen , genommen wird , als dies bisher möglich
war.

Die Mitbürger seien auf die große Bedeutung dieser
Neueinrichtung aufmerksam gemacht und ersucht, in
allen vorkommenden Fällen davon Gebrauch zu machen.

Annteldekarten für Lehrherren sind bei dem Unterzeichneten
zu haben . Auf besonderen Wunsch werden auch Karten
für Lehrstellensuchende durch den Gewerbeverein ausge¬
geben.

Hiichcnbiirg, den 12. Dezember 1911.
Der Vorsitzende des Gewerbevereins.

Strinbinis , Bürgermeister.

H \7on feinstem nussartigen Wohlgeschmack und
köstlichem Aroma. Garantiert frei von tierischen

Fetten. Die Ersparnis ist bedeutend.

Alleinige Fabrikanten : A. L . Mohr G. m. b. H. Altona-Bahrenfeld.

Irische Dauerbrand-Oefen scMittscimiie
Hodelsclfilitteii

Größte Auswahl! Billigste Prch
6.v.5t. Leolge. fiachenbm

in großer Auswahl
zu hervorragend

billigen
Prellen

mit Glanzblech-
mautd

M .« . 75 netto.

Warenhaus
S. Rosenau
Hachenburg,

3etjt ift es Zeit!

grün emailliert,
mit Einlage
M . 18.50

netto.

ßfiriftbaumftänder
von M. 0.85 bis M. 24 — p Stück

empfiehlt

<3. von Saint George, Bachenburg.
Beachten Sie meine Schaufenster!

Beliebte und praktische

Wiititspleifo
kaufen Sie gut und billig im

Warenhaus

S . Rosenau
Hachenburg.

W eihnachts - Zugab e
Einen prachtvollen Wandkalender.

Militär-

Wenn Sie ein praktisches und vornehmes Geschenkj
dann wählen Sie meine

Seifen und Parfüms
erstklassige Fabrikate in eleganten Kartons.

Das schönste Geschenk
für Herren sind -

Zigarren, Zigaretten und Etuis
Georg Tlciftfobauer, Friseurgeschäft

Hachenburg , Marktplatz.

Säulen-Basaltbru*.
ans bedrucktem Kretonne
= garantiert waschecht=

Größe 45 , 50 und 55

per Stück1.05 Mark
empfiehlt

$. Schönfell
fiacbenburg.

Zur baldigen Uebernahme wird ein größerer Sänlen -Basal
bruch , welcher nur bestes Material iieiert , zu kaufe» oder Pacht,
gesucht. Brüche, welche günstige Verfrachtung zum Rhein a»>z>
weisen haben, erhalten den Vorzug. Ausführliche Offerte über Grä
Arbcits - und Lohuverhältuisse, sowie alleräußersten Preis geg,
Barzahlung unter
R ü . 105$ an Warenstein H vsgier . # .*8 .,
einzusendeii.

Neuheit ' Billig ! > Zchtznez.Unverbrennbarer
ebrrnbaumrcbiiKjta  ft ««,

mit Glimmer a Paket 10 Pfg . vermieten.
Karl Dasbach,fiacbenburg.!, K «fr.ind.Geschäfts,'_ _ !o. Jöiattes.

Sämtliche Pelzmaren
sämtliche Damenmäntei

und Damenjacketts
sämtliche Bandarbeiten

weit unter Preis.

H.M !rär,Mglnir ;.

Jetzt bis abends 9 Ihr geöffnet!

Warenbaus5. Rosenau
ßadienburg.

Günstige Einkaufsgelegenheit! Günstige Einkaufsgelegenheit!
Trotz den enorm gestiegenen Preisen verkaufen wir in bekannt

~— > guten Qualitäten: -

PId. 28 Pf. Erbsen grnn Pid.MPI.n
» ;;

PId. ff PL

Gries, lein

,, ^ Uaferfloeken
,, IMn

5PId.Kaiser-Auszug-Mehl Prima Rolikaüee 130,,
90 Pfg . große blaue Bohnen

Rosenaus Diamant-Iehl Pid.16 Pflaumen pfd.31. 40  tö „
pa.Patna-TalelreisPId. 21 PI. Korint^ ueefl̂ te „ g „ «isehobit

15" Rosinen „ R„ Apfelsinen, extra

„ ^ „
2!

* w v

leis
Candiszueker
braun, _gelb, weiß KUDt) IllitUIVIll ,, 112„ pß Uüd SÜß Stätk i „

Ztw Jtv
Draun, geir-, weit* ouui/ .tituuiiiii .. iui „
Große Hellerlinseii$ „ Puddingpulver3Pak. tö„ ., „ „ Dtzd. 88„
Yiktoria-Erbseu„ ft„ Sultaninen „ 88,. Haselnüsse Pid. 38„
pr. Rieseuerbseu„ ^ „ Prima Talelgelee„ 28„ Walnüsse„Ü„ Gerste

Christbaum-
schmuc

^ in Glas
| empfiehlt in großer Auswah

zu billigsten Preisen
Aildelm CürR, jflpenrot

!.

RobeBbücKlinge
Bismarcbhering®

in stets frischer Ware zu habe»

Flechten
■iu . n. trockene Schuppenfl « *jJ
•kroph . Ekzema, Hzutausschltt *’offene Füße

il
C
E
b

il
d
d
-z

Pfd. 14, 16 18„ Koaiekt

Beinschiden , Belngeichwüre , Mf'
Mm,  Met Finger , alte Wund*

änd oft sehr hartnäckig;
«er bisher vergeblich hoff«
«keilt m werden , mache noch rw"
Vereach mH der bestens bewlhr«*

• Rino - Salbc*
fr«i von schädlichen Bewandte«*

Dos« Mark I .lft u. 2.29.
Dankschreiben jenen täglich

Zusammensetzung : Wachß.v’)
Terpentin je 25,0, Birkente** ’ M
Eigelb 20,v, Salicyl, Bors , je ' *•’*
chhiur echt in OnginalpackiiM
weiss - grün - rot und mit
Schubert fltCo., Weinböhla -Dres^ j

Fälschungen weise man zurück- |
Zu heben In den Apotheken-
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